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Informationen
für Fischzüchter und Fischhalter

Ansprechpartner, Adressen und 
weitere  Informationen

Öko-Kontrollbehörde in Bayern 
Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) 
Institut für Ernährung und Markt, 
www.lfl.bayern.de/iem/

Öko-Kontrollstellen, 
www.oekolandbau.de/oeko-kontroll-
stellen/

Naturland – Verband für Ökologischen 
Landbau e. V., www.naturland.de

Gefördert mit Mitteln aus dem Bundesprogramm Ökolo-
gischer Landbau des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV)

Probleme
Als Folge der begrenzten Besatzdichten in der Ökopro-
duktion kann es zu vermehrten Ablagerungen und zur 
verstärkten Algenbildung im Teich kommen. Neben ei-
nem erhöhten Aufwand für Reinigungs- und Kontrollar-
beiten führt dies mitunter zu einer schwankenden Was-
serqualität und einem Anstieg von Krankheitserregern, 
die die Produktionssicherheit beeinträchtigen können. 
Die Verwendung einer natürlichen Sohle verhindert zu-
dem häufig die Aufnahme abgesunkener Futterpellets. 
Daher bedarf es eines optimal an die Bedingungen an-
gepassten Teich- und Fütterungsmanagements. 

Produktqualität
Vergleichende Untersuchungen (u. a. am Max Rubner-
Institut Hamburg) zeigen eine hervorragende Produkt-
qualität der „Bioforellen“, nicht zu unterscheiden von der 
konventionellen Produktion. Durch die Verwendung 
hochwertiger Futtermittelkomponenten verfügen die 
Forellen insbesondere über hohe Gehalte an essentiel-
len Omega-3-Fettsäuren sowie der Aminosäure Taurin 
und des Spurenelements Selen. Sensorische Untersu-
chungen belegen die mit konventioneller Aufzucht ver-
gleichbare hohe Produktqualität der Fische.

Vermarktung
Übliche Vermarktungswege sind die Direktvermarktung 
(Hofladen, Marktstand, Onlinehandel, usw.), Naturkost-
handel oder Lebensmittel-Einzelhandel und Super-
märkte mit Vertrieb ökologischer Erzeugnisse. Zuneh-
mende Bedeutung gewinnen ökologisch zertifizierte 
Gastronomie und Großküchen. Vor einer Umstellungs-
entscheidung sollten die Vermarktungsperspektiven 
geklärt werden. Aufgrund höherer Futtermittelpreise 
und teilweise erschwerter Produktionsbedingungen ist 
ein Preiszuschlag zur konventionellen Ware in Höhe von 
30-50 % erforderlich bzw. anzustreben.

Anerkannte Betriebe dürfen die entsprechenden Mar-
kenzeichen des ökologischen Landbaus verwenden.
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Einleitung
Die Produktion von „Bioforellen“ und deren Nebenfischen 
(z.B. Saiblinge) nach der entscheidenden EU-Verordnung 
710/2009 oder den Richtlinien der Ökoverbände hat bis-
her in Deutschland nur eine geringe Bedeutung. Natur-
land ist derzeit der einzige Ökoverband Deutschlands, der 
die ökologische Produktion von Salmoniden zertifiziert. 

Umstellung
Bei der Produk-
tion nach EU-VO 
710/2009 ist die 
Umstellung einzel-
ner Betriebsteile 
möglich, sofern eine 
räumliche Trennung 
der Aufzuchteinhei-
ten und eine deutli-
che Unterscheidung 
der Produktionsab-
läufe gegeben ist, 
im Gegensatz zu den 
Richtlinien von Na-
turland, wonach der 
Gesamtbetrieb um-
zustellen ist. Diese 
Umstellung kann 
auch schrittweise er-
folgen. Die Umstel-
lungsdauer beträgt 
bei Naturland min-
destens sechs Mo-
nate, im Höchstfall 
jedoch zwei Jahre.

Anerkennung und Kontrollen
Die Anerkennung nach EU-VO 710/2009 bzw. die Vergabe 
eines Erzeugervertrages durch Naturland erfolgt nach Be-
wertung der zu beurteilenden Umstellungsbedingungen. 
Zu Beginn des Kontrollverfahrens hat eine vollständige 
Beschreibung der Anlage, ggf. die Vorlage der umwelt-
bezogenen Prüfungsergebnisse und des Nachhaltigkeits-
plans zu erfolgen. Es besteht Buchführungspflicht über 
die Kennzahlen des Tierbestands (Herkunft, Verkauf, Fut-
termittel, tierärztliche Behandlungen etc.). Die Kontrolle 
erfolgt mindestens im jährlichen Turnus. 

Salmoniden
Grundsätzlich kann jede heimische Salmonidenart für die 
ökologische Produktion herangezogen werden. Haupt-
sächlich werden Regenbogenforellen erzeugt, aber auch 
Bachforellen sind gut geeignet und verbinden zudem 
eine regionale Spezifikation mit dem Bemühen um eine 
ökologisch nachhaltige Produktionsweise. Mit Bachsaib-
lingen können Ökobetriebe ihr Portfolio um ein interes-
santes Produkt erweitern. Die Mastdauer entspricht der 
konventionellen Forellenproduktion. Dagegen erweist 
sich die Aufzucht von Seesaiblingen unter den vorgege-
benen, extensiven Bedingungen als schwierig. 

Futtermittel
Verwendet werden Futtermittel mit Inhaltsstoffen aus 
ökologischer Produktion. Der hochwertige tierische An-
teil stammt dabei aus Schlachtabfällen der ökologischen 
Aquakulturproduktion oder der nachhaltigen Fischerei. 
Während Öko-Futtermittel früher eine deutlich schlech-
tere Qualität aufwiesen, die häufig zu geringen Zuwäch-
sen und schlechter Futterverwertung führte, verfügen 
moderne Öko-Futtermittel über eine hohe Qualität der 
Rohstoffkomponenten. Damit ermöglicht die Fütterung 
mit ökologischen Futtermitteln ähnliche Leistungen, wie 
die Aufzucht mit konventionellen Futtermitteln. Die hohe 
Qualität der Inhaltsstoffe spiegelt sich allerdings im Preis 
wider. In der Regel müssen für Öko-Futtermittel 50-100 % 
höhere Preise bezahlt werden. 

Aufzucht
Bei der Aufzucht sind gewisse Voraussetzungen zu er-
füllen, die sich zum Teil von der konventionellen Forel-
lenerzeugung unterscheiden:

	y Verwendung heimischer bzw. als eingebürgert gel-
tender Arten

	y Aufzucht in künstlichen Behältnissen oder ge-
schlossenen Kreislaufanlagen lediglich bis zum 
Setzling erlaubt

	y Maximale Haltungsdichte (EU-VO 710/2009: für Fo-
rellen 25 kg/m3 und für Saiblinge 20 kg/m3; Natur-
land: für Forellen und Seesaiblinge 20 kg/m3 und für 
Bachsaiblinge 15 kg/m3)

	y Ermöglichung eines arteigenen Verhaltens der Fische
	y Ausschöpfung der natürlich vorliegenden physi-

kalischen Wasserverhältnisse (EU-VO 710/2009: 
Belüftung möglich; Naturland: keine permanente 
Belüftung)

	y Sauerstoffgehalt nicht unter 60 % Sättigung (EU-VO 
710/2009) bzw. 7 mg/l (Naturland)

	y Besatztiere von anerkannten Ökobetrieben, 
bei Nichtverfügbarkeit 50:50-Regelung (EU-VO 
710/2009) oder aus konventioneller Produktion 
(Naturland)

	y Keine Verwendung polyploidisierter oder rein weib-
licher Bestände

	y Regelmäßige Bestandskontrolle durch qualifizier-
ten Dienst (Fachtierarzt bzw. Fischgesundheits-
dienst)

Weitere wichtige Kri-
terien sind der EU-VO 
710/2009 bzw. den Na-
turland-Richtlinien zu 
entnehmen.
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